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AJpinfrastruktur
Eine rentable Bewirtschaftung von Alpbetrieben setzt angemessene In
frastrukturen voraus. Aufgrund der bis 2013 laufenden Übergangsbe
stimmungen des Tierschutzgesetzes und den 2009 verschärften Hygie
nebestimmungen weisen heute viele Alpgebäude Anpassungsbedarf
auf. Hinzu kommen die Ansprüche des Alppersonals, deren Befriedi
gung auf dem ausgetrockneten Arbeitsmarkt zunehmend bedeutender
wird.
Stefan Lauber und Judith Büchel, Eidg. Forschungsanstalt WSL, 8903 Birmensdorf

Obschon das Sömmerungsgebiet
ein Drittel der landwirtschaftlich ge
nutzten Fläche in der Schweiz aus
macht, ist nur wenig zur Infrastruktur
in dieser Zone bekannt. Im Verbund-
projekt «AIpFUTUR — Zukunft der
Sömmerungsweiden in der Sch
weiz« (www.alpfutur.ch) befassen
sich darum gerade mehrere For
schungsprojekte mit der Alpinfra
struktur, um einige dieser Lücken zu
schliessen.

Anpassungsdruck und Erneue
rungsbedarf
Obwohl schon sehr viel gebaut und
weitaus die meisten Schweizer Al
pen mit Strassen oder Seilbahnen
erschlossen sind, werden Anpas
sungsdruck und Erneuerungsbedarf
weiterhin zahlreiche lnfrastrukturpro
jekte mit sich bringen. Dabei treffen
viele unterschiedliche Ansprüche
aus Alpwirtschaft, Kantonen und
Gemeinden, Raumplanung sowie
Natur- und Landschaftsschutz auf
einander.
Viele der geschützten Lebensräume
und Landschaften liegen im Söm
merungsgebiet. Sind solche Objekte
von einem Infrastrukturvorhaben be
troffen, hilft ein rechtzeitiger Interes
sensausgleich mit den verschiede
nen Anspruchsgruppen, damit die
Projekte nicht durch langwierige Ver
fahren verzögert werden. Die mei
sten Fälle aus dem Sömmerungs
gebiet, die vor Gericht verhandelt
werden, betreffen Moorl‘lächen und
Moorlandschaften oder das Bun

desinventar der Landschaften und
Naturdenkmäler von nationaler Be
deutung (BLN).

Alptourismus ohne Infrastrukturaus
bau
Bauten ausserhalb der Bauzonen
(BAB), um welche es sich bei Ge
bäuden und Anlagen im Sömme
rungsgebiet handelt, unterliegen
schon heute komplexen raumpla
nungsrechtlichen Vorschriften. Vor
haben, die direkt der alpwirtschaftli
chen Nutzung dienen, haben damit
keine Schwierigkeiten. Dort, wo sie
aber auf einen alptouristischen Ne
benerwerb abzielen, sind die Hürden
deutlich höher. Für Sömmerungsbe
triebe gelten nämlich strengere Vor
schriften als für Landwirtschaftsbe
triebe, die ganzjährig bewirtschaftet
werden: So ist beispielsweise die
Bewirtung und Beherbergung auf je
ne Zeitspanne begrenzt, während
derTiere auf der Alp sind. Auch kön
nen keine baulichen Erweiterungen
für den touristischen Erwerbszweig
bewilligt werden.
Eine Alternative, um auch ohne bau
liche Erweiterungen alptouristisch zu
profitieren, bieten kulturhistorische
Themenwanderungen. Diese bieten
zudem die chance, dass die Aufent
haltszeit der Besuchenden auf der
Alp planbar und begrenzt ist und
das Alppersonal dank der Betreu
ung durch ausgebildete Wanderlei
ter nicht übermässig von seiner
Haupttätigkeit abgehalten wird. Ein
Prototyp einer solchen Themenwan

derung wurde durch die Schweizeri
sche Bauernhausforschung im Rah
men von AIpFUTUR entwickelt und
ist seit Beginn der Alpsaison 2012
bei Giswil Tourismus im Angebot.

Finanzierung der Infrastruktur
Wichtigstes Instrument zur Förde
rung der Alpinfrastruktur ist die
Strukturverbesserungsverordnung
(SW), die die Gewährung von ä
fonds perdu-Beiträgen und rück
zahlbaren Krediten regelt. So ma
chen die Beiträge von Bund und
Kanton beispielsweise im Wallis bei
Tiefbaumassnahmen zwischen 50
und 80 % der Gesamtkosten aus,
bei Hochbauprojekten rund 40 %.
Die restlichen Mittel stammen von
den Alpbetrieben selbst, von Stiftun
gen, kantonalen Lotteriefonds oder
weiteren Dritten.
Die öffentliche Hand trägt damit eine
grosse Verantwortung für die künfti
ge Nutzung der Sömmerungswei
den. Die verschiedenen im Bergge
biet tätigen Stiftungen können bei
den Millionenbeträgen, die Bund
und Kantone ausrichten, nur ergän
zend eingreifen. Allerdings bieten sie
insbesondere für Projekte, die aus
serhalb der staatlichen Förderkrite
rien liegen (weil z. B. der benötigte
Beitrag nur gering ist oder das vor
geschriebene Minimum an Arbeits
kräften unterschritten wird), eine
wichtige Mitfinanzierungsquelle.
Keiner der genannten Geldgeber
sieht eine Unterstützung der Be
triebskosten von Alpinfrastruktur vor.
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Bei jedem Vorhaben müssen also
Rentabilität und Abschreibungs
möglichkeit nach der Ausfinanzie
rung gegeben sein. Beispiele aus
der Vergangenheit zeigen, dass ins
besondere Gemeinden und Genos
senschaften/Korporationen gut be
raten sind, ihre finanzielle Beteiligung
an den Restkosten schriftlich abzu
sichern. Stellen die heimischen
Landwirtschaffsbetriebe innerhalb
weniger Jahre von Milchvieh- auf
Mutterkuhhaltung um oder fallen
einzelne Bestösser aus dem Mittel
land weg, trägt sonst nämlich die
Allgemeinheit die Kosten für nicht
mehr benötigte Sennerei-Einrichtun
gen oder andere Anlagen.

1 RSUM

L‘importance et le financement des
infrastructures alpestres
Une öconomie alpestre rentable dä
pend en grande partie de la qualitä
de ses infrastructures. Actuellement,
un certain nombre d‘adaptations
doivent ätre introduites pour so con
former ä la loi födörale sur la protec
tion sur les animaux, ainsi qu‘aux
prescriptions en matiöre d‘hygiöne.
Si les autorisations pour les transfor
mations ä buts agricoles sont assez

facilement dölivröes, ii en va autre
ment de celles liöes aux activitös pa
ra-agricoles (par exemple agrotou
risme). II est toutefois possible de
contourner cet obstacle, en cröant
par exemple des chemins didac
tiques dödiös ä des aspects cultu
reIs et historiques, avec des parte
naires touristiques rögionaux.
Quant au financement des infra
structures alpestres, plusieurs in
struments d‘aide sont ä disposition.
Le principal est liö ä l‘Ordonnance
sur les amöliorations structurelles.
Cröö par la Confödöration, 1 permet
d‘obtenir des sommes ä fonds per
dus, ainsi que des crödits. Les can
tons peuvent ögalement participer
au financement de ces infrastructu
res. Cutre les moyens institution
nels, plusieurs fondations, ainsi que
les loteries, apportent souvent leur
aide. II ne faut cependant pas ou
buer que es projets proposös doi
vent ötre rentables et qu‘il faut plani
tier leur amortissement.

1 RIASSUNTO

L‘importanza ed 1 flnanziamento
delle infrastrutture alpestri
Un‘economia alpestre redditizia di
pende in gran parte dalla qualitä del

le sue infrastrutture. Attualmente, un
certo numero di adattamenti devono
essere introdotti per conformarsi alla
legge federale sulla protezione degli
animali, oltre alle prescrizioni in ma
teria di igiene. So le autorizzazioni
per le trasformazioni a scopo agrico
lo vengono molto facilmente rilascia
te, ö tutta un‘altra questione per
quelle legate alle attivitä para-agrico
le (per esempio l‘agriturismo). tut
tavia possibile aggirare questo osta
colo creando, con dei collaboratori
turistici regionali, dei percorsi didatti
ci dedicati a degli aspetti culturali e
storici.
Per quanto riguarda il finanziamento
delle infrastrutture alpestri, sono a
disposizione numerosi strumenti
d‘aiuto. II principale ö legato all‘Ordi
nanza sui miglioramenti strutturali.
Creato dalla Confederazione, per
mette di ottenere delle somme a
fondo perso, oltre che dei crediti. 1
cantoni possono anche partecipare
al finanziamento delle infrastrutture.
Oltre ai mezzi istituzionali, numerose
fondazioni, oltre a delle lotterie, por
tano spesso il loro aiuto. Non bisog
na tuttavia dimenticare che proget
ti proposti devono essere redditizi e
che bisogna prevedere ii loro am
mortamento.
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